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können.1 Der damit einhergehende Zusam-

menbruch gesellschaftlicher Ordnung fin-

det im schlimmsten Fall Ausdruck im Ver-

lust der eigenen Wohnung oder der Fami-

lie. Ohne finanzielle Mittel und Jobmöglich-

keiten sind Flüchtende von Armut und Ab-

hängigkeit bedroht und deshalb außer- 

ordentlich vulnerabel. Vulnerabel bedeutet 

physisch und psychisch verwundbar. Be-

reits vom Verlust an Haus und Habe be-

troffene Menschen sind auf der Flucht zu-

sätzlichen Verletzungen ihrer Rechte und 

ihrer Würde ausgesetzt. Nicht zuletzt 

durch Menschenhändler*innen, die gezielt 

die existenzielle Ausnahmesituation Flücht-

ender benutzen, um sie zu täuschen und in 

Abhängigkeit bringen und sie schließlich 

auszubeuten.

Aus diesem Grund hat LEFÖ – Inter-

ventionsstelle für Betroffene von Frauen-

handel (IBF) – vier Tage nach Kriegsbeginn 

als erste europäische Opferschutzorgani-

sation die Kampagne Be Safe on the Way 

ins Leben gerufen. Hierbei wurden von  

Die Destabilisierung von Rechtstaatlichkeit 

– sei es durch gravierende politische Ein-

schnitte, durch den Zusammenbruch von 

Institutionen und fehlende Strafverfolgung 

oder durch Krieg unter militärischem Ein-

satz von Waffen und Menschenleben – 

bringt staatliche Systeme ins Wanken und 

trägt in extremen Krisensituationen dazu 

bei, dass zahlreiche Verbrechen unbe-

merkt und ohne Konsequenzen stattfinden 
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schenwürde ergibt sich aus dem Zusam-

menspiel zahlreicher Faktoren, die die An-

fälligkeit und Risiken für Ausbeutung, Aus-

grenzung und Verfolgung entstehen lassen 

oder erhöhen. 

Bei Frauen und Kindern, die zurzeit 

einen großen Teil der Fliehenden ausma-

chen, besteht erfahrungsgemäß eine er-

höhte Vulnerabilität hinsichtlich poten-

zieller Arbeitsausbeutung oder sexueller 

Ausbeutung. Darüber hinaus sind Kinder, 

die allein reisen oder von ihrer Familie auf 

der Flucht getrennt wurden, zusätzlich ge-

fährdet, sobald Schutzlücken in überfor-

derten Sozialsystemen entstehen, da sie 

unter staatlicher Obsorge stehen.

Das Risiko, von Ausbeutung und Men-

schenhandel betroffen zu werden, besteht 

ebenso für all jene Gruppen, die bereits 

vor ihrer Flucht aus der Ukraine Marginali-

sierung und Diskriminierung erfahren  

haben. Dazu gehören z.B. chronisch Kran-

ke ebenso wie Menschen mit Behinde-

rungen, alte Menschen, von Rassismus be-

troffene Gruppen wie Rom*nja, aber auch 

LGBTIQ+.

Verstehen wir Vulnerabilitäten als  

Folgen und Ergebnis gravierender gesell-

schaftlicher bzw. sozio-kultureller Verän-

derungsprozesse, erkennen wir sie – proji-

ziert auf Einzelpersonen – durch ein Zu-

sammenspiel von sozio-ökonomischen und 

gesellschaftlichen Faktoren, die sich in po-

litischen Ausnahmezuständen wie Kriegen 

in kürzester Zeit außerordentlich steigern 

können.

Weitere Faktoren, die zu Vulnerabili-

täten führen, sind beispielweise der feh-

lende oder limitierte Zugang zu Gesund-

heitsversorgung auf der Flucht bzw. auch 

im Zielland. Dazu zählt, wie sich im Zuge 

des Krieges in der Ukraine gezeigt hat, un-

ter anderem der Zugang zu reproduktiven 

Rechten. Berichte über Vergewaltigungen 

LEFÖ-IBF dank langjähriger Erfahrung im 

Bereich Frauenhandel zahlreiche Flyer und 

Infografiken aufbereitet, die für aus der 

Ukraine flüchtenden Menschen nieder-

schwellig Informationen und Sicherheits-

hinweise vermitteln. 

Zu diesen Sicherheitshinweisen zählen 

beispielsweise: niemals das Reisedokument 

abzugeben; immer Freund*innen oder Fa-

milienmitgliedern ein Foto von Nummern-

schildern des Transportmittels zu schicken 

und mit ihnen einen Code zu vereinbaren, 

falls etwas schief gehen sollte; Geld am eig-

nen Körper zu verstecken; sich Kreditkar-

tennummern und wichtige Telefonnummer 

von Personen zu merken, die einem Geld 

überweisen könnten, falls man auf dem 

Weg festsitzt oder das eigene Handy ver-

liert; bei Angeboten immer zu fragen, ob 

bzw. was als Gegenleistung erwartet wird. 

Allem voran aber: dem unmittelbaren eige-

nen Gefühl stets zu vertrauen! 

Die Infografiken wurden über Social-

Media-Kanäle in ukrainischer und eng-

lischer Sprache verbreitet. Die enorme Fre-

quenz der Verbreitung der Inhalte online 

sowie die große Nachfrage von Seiten nati-

onaler und internationaler Organisationen 

verdeutlichen sowohl die Notwendigkeit 

zeitnaher Bereitstellung spezifisch zuge-

schnittener Informationen als auch die Be-

deutung online aufsuchender sozialer Ar-

beit.2 Ganz besonders angesichts der Tat-

sache, dass bereits kurz nach Kriegsbeginn 

entlang der Fluchtrouten an unterschied-

lichen Orten wie Grenzübergängen oder 

Bahnhöfen von ersten fragwürdige „Ange-

boten“ mit undurchsichtigen Absichten be-

richtet wurde. 

Dimensionen von Vulnerabilität  
bei Krieg und Flucht
Die Gefahr physischer und psychischer 

Verletzbarkeit des Menschen und der Men-
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Maßnahmen, die Menschenhandel  
und Ausbeutung vorbeugen
Die oberste Maxime bei Präventionsmaß-

nahmen gegen Frauenhandel ist es, jene Ur-

sachen, die zu ausweglosen Zwangslagen 

und Vulnerabilitäten führen können, zuerst 

zu erkennen um ihnen vorzubeugen oder sie 

bekämpfen zu können. Zentral für die Kon-

zeptualisierung von Maßnahmen ist ein 

breites Verständnis von möglichen Ausbeu-

tungsformen – ein Erkennen von Ausbeu-

tung, dort wo sie passiert: das kann in pri-

vaten Haushalten sein, in der Kinderbetreu-

ung, im Pflegebereich, in saisonalen Beschäf-

tigungsverhältnissen wie z.B. bei der Erntehil-

fe, aber aktuell auch als sogenannte „Gegen- 

leistung“ für die Nutzung von Wohnraum.

Unumgänglich für die Bekämpfung von 

Menschenhandel ist somit, dass alle Men-

schen auf der Flucht - unabhängig von Rei-

sepass und Aufenthaltstitel - gleichermaßen 

Zugang zu Hilfsleistungen haben und ihre 

Grundbedürfnisse decken können. Dazu ge-

hören Nahrung, medizinische (inklusive re-

produktive Gesundheit) und psychologische 

Versorgung sowie eine Unterbringung, die 

den Bedürfnissen von Menschen auf der 

Flucht gerecht wird. Darüber hinaus müssen 

Informationen zu diesen Hilfsleistungen und 

Rechtsansprüchen für Betroffene derart auf-

bereitet und zugänglich gemacht werden, 

dass sie sie auch finden und nutzen können 

(outreach). 

Genau hier hat die von LEFÖ-IBF initiier-

te Be safe on the Way Kampagne angesetzt. 

Sicherheitshinweise, Informationen zu Rech-

ten und dem Zugang zu diesen Rechten 

wurden niederschwellig und mehrsprachig 

bereitgestellt, indem sie online verbreitet 

wurden. 

Blick auf Österreich
Schon bald nach der Intensivierung der An-

griffe hat die EU aufgrund der hohen Anzahl 

durch russische Soldaten konnten belegt 

werden. Betroffene Frauen, die in Polen 

Schutz suchten, geraten somit in eine aus-

weglose Lage, da Abtreibungen dort ver-

boten sind. 

Auch unsichere Fluchtrouten tragen 

zur Vulnerabilität von flüchtenden Per-

sonen bei: wenn z.B. das öffentliche Ver-

kehrssystem zusammenbricht oder seine 

Nutzung durch physische Barrieren un-

möglich wird, sind- nicht nur körperlich 

beeinträchtigte - Personen gezwungen, auf 

zwielichtige Angebote einzugehen.

Im Ziel- oder Transitland sind der Zu-

gang zum Arbeitsmarkt, zu sicherem 

Wohnraum und zu Bildung Faktoren, die 

Vulnerabilitäten mindern können. Ohne 

Zugang zum Arbeitsmarkt jedoch können 

insbesondere Personen, die bereits vor ih-

rer Flucht bzw. aufgrund ihrer Flucht nicht 

über ausreichend finanzielle Mittel verfü-

gen, in Situationen geraten, in denen fi-

nanzielle Abhängigkeiten gegebenenfalls 

ausgenutzt werden. Ohne Zugang zu si-

cherem Wohnraum können Personen ge-

zwungen sein auf Angebote einzugehen, 

die zu Isolation und Abhängigkeiten füh-

ren. Der Zugang zu Bildung ist insbesonde-

re hinsichtlich potenziell bestehender 

Sprachbarrieren essenziell. Fehlen Sprach-

kenntnisse, können sich bestehende Vul-

nerabilitäten dahingehend verstärken, 

dass der Zugang zu relevanten Informatio-

nen oder zur Rechtsberatung erschwert 

wird. 
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nen die Grundbedürfnisse gedeckt wer-

den, stellen eine der nachhaltigsten Prä-

ventionsmaßnahmen gegen Menschen-

handel dar. 

Gleichzeitig muss nach der anfäng-

lichen Solidarität zu Beginn des Krieges 

nun der dauerhaft sichere Aufenthalt der 

geflüchteten Menschen in Österreich si-

chergestellt werden. In den letzten Wo-

chen haben viele Geflüchtete aus der Ukra-

ine Unterkunft in Privatwohnungen gefun-

den, während die staatliche Registrierung 

und Weitervermittlung nicht nachzukom-

men scheint. 

Die vielen prompten, „solidarischen“ 

Angebote der Unterbringung in Privatwoh-

nungen verdienen besonderen Respekt, 

bergen jedoch auch die Gefahr von Isolati-

on und Ausbeutung. So wurden an LEFÖ-

IBF bereits Fälle von Ausbeutung herange-

tragen, bei denen sich Betroffene auf-

grund von sprachlichen Barrieren und feh-

lender Ortskenntnis nicht nur isoliert fühl-

ten, sondern auch zu Arbeiten im Aushalt 

oder in der Kinderbetreuung gezwungen 

wurden. Versprochene Löhne wurden zu-

rückgehalten oder den Betroffenen ihre 

Reisedokumente abgenommen.

Der Zugang zu dauerhaft sicherem 

Aufenthalt und Wohnraum ist somit ein 

an Schutzsuchenden am 04. März 2022 

zum ersten Mal die Temporary Protection 

Directive aktiviert, mit der sie den Mit-

gliedsstaaten eine rasche Erteilung eines 

Aufenthaltstitels für Vertrieben aus der Uk-

raine ermöglichte. Die Umsetzung der 

Richtlinie erfolgt auf nationalstaatlicher 

Ebene unterschiedlich. So sind in Österrei-

ch beispielsweise Drittstaatsangehörige, 

die einen dauerhaften Aufenthaltstitel in 

der Ukraine hatten, genauso wie Personen 

mit Studierendenvisum (siehe Text von 

Monika Mokre) und undokumentierte Per-

sonen, nicht von der Richtlinie erfasst, 

bzw. von Übergangregelungen betroffen 

und haben daher keinen Zugang zu Unter-

stützungsleistungen. Diese Personengrup-

pe sieht sich der Gefahr von Ausbeutung 

und Menschenhandel umso stärker ausge-

setzt.

Positiv ist anzumerken, dass sich an-

hand der Aktivierung der EU-Richtlinie zum 

Vorübergehenden Schutz auch in Österrei-

ch gezeigt hat, dass unbürokratischer Zu-

gang zu Rechten für Flüchtende möglich 

ist, wenn es einen politischen Willen dazu 

gibt. Eine möglichst einfache Legalisierung 

eines Aufenthalts in Verbindung mit di-

rektem Zugang zum Arbeitsmarkt und Zu-

gang zu Unterstützungsleistungen, mit de-
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Prävention von Menschenhandel. Der Er-

folg unserer Be Safe on the Way Kampagne 

hat gezeigt, dass es eine enorme Nachfrage 

für aufbereitete Informationen gibt, die auf 

die Bedürfnisse der Zielgruppe zugeschnit-

ten sind. 

Conclusio
Letztendlich zeigt sich im Kontext des Uk-

rainekriegs erneut, dass all jene, die bereits 

vor einer Krisensituation marginalisiert und 

diskriminiert wurden, in Folge dieser Krise 

einem besonders hohen Risiko unterliegen, 

in vulnerable Situationen gebracht zu wer-

den. Es ist somit grundsätzlich zu begrü-

ßen, dass die EU bzw. Österreich ukrai-

nischen Geflüchteten einen schnellen und 

umfassenden Zugang zu Rechten ermögli-

ch hat. Gleichzeitig werden diese Rechte 

und grundsätzlich allgemeingültigen 

Schutzmaßnahmen vielen, vom Angriffs-

krieg Russlands betroffenen Personen ver-

wehrt: Personen, die ohne ukrainische 

Staatsbürgerschaft in der Ukraine gelebt 

haben wie z.B. undokumentierte Personen 

oder Personen mit Studentenvisa, oder 

Personen, die davor aus anderen Kriegs- 

oder Krisengebieten in die Ukraine geflo-

hen waren oder die aufgrund der Auswir-

kungen kriegerischer Konflikte in anderen 

Ländern in Not geraten waren, erhalten in 

Österreich nicht den erforderlichen Zugang 

zu Rechten und werden somit weiterhin in 

extrem vulnerable Positionen gebracht.

In Kriegs- und Krisenzeiten, in denen 

Schutzsysteme und staatliche Institutionen 

zusammenbrechen, ist der niederschwel-

lige Zugang zu Grundrechten für ALLE be-

troffenen Personen unabdingbar, um Vul-

nerabilitäten und dem Risiko von Ausbeu-

tung und Menschenhandel vorzubeugen.

wesentlicher Schritt zur Prävention von 

Ausbeutung. Dies ist angesichts der nur 

zögerlich ausgezahlten Grundversorgungs-

ansprüche und dem relativ niedrigen Zu-

schuss zu Mietkosten aus der Grundver-

sorgung besonders herausfordernd. Denn 

daraus erwächst die Gefahr, dass zahl-

reiche Vertriebene zusätzlich in vulnerable 

Positionen geraten - spätestens, wenn vor-

handene Ersparnisse aufgebraucht sein 

werden. Durch den direkten Zugang zum 

Arbeitsmarkt scheint es auf den ersten 

Blick zumindest für all jene, die unter die 

Richtlinie fallen, recht einfach eine Lohnar-

beit zu finden. Es kann hier jedoch - eben-

so wie im Wohnbereich - aufgrund der 

Vielzahl der Suchenden zu fragwürdigen 

Angeboten kommen, bei denen finanzielle 

Nöte und sprachliche Barrieren gezielt aus-

genutzt werden. 

Neben schnelleren und gezielteren 

Maßnahmen von staatlichen Institutionen 

braucht es darüber hinaus - auch im Sinne 

eines koordinierten Opferschutzes - Schu-

lungen für all jene Stellen, die direkten 

Kontakt zu aus der Ukraine geflüchteten 

Menschen haben. Hier geht es um das Er-

kennen von Indikatoren, die auf Men-

schenhandel hinweisen, und in der Folge 

um die professionelle Weitervermittlung 

von Betroffenen an Opferschutzeinrich-

tungen. 

Damit Betroffene selbst aktiv werden 

können, ehe sie sich dubiosen Angeboten 

ausliefern müssen, ist die online aufsu-

chende soziale Arbeit ein nicht mehr weg-

zudenkender Bereich der Bekämpfung und 

Versprochene Löhne wurden 
zurückgehalten oder 
Reisedokumente abgenommen.
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Weiterführende 
Quellen 
LEFÖ-IBF: Be Safe on 
the Way Kampagne:  
https://lefoe.at/ 
welcome-to-austria-
stay-safe/ 
Anti-Trafficking Plan to 
protect people fleeing 
war by the EU: A new 
Anti-Trafficking Plan to 
protect people fleeing 
the war in Ukraine (eu-
ropa.eu)
La Strada International 
und The Freedom 
Fund: Preventing hu-
man trafficking of refu-
gees from Ukraine. 
Studie zu den Risiken 
von Menschenhandel 
im Kontext des 
Ukrainekriegs: https://
freedomfund.org/wp-
content/uploads/
UkraineAntiTrafficking 
Report_2022_05 
_10.pdf 


